
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1834

15 (13.4.1834)



Durlacher Wochenblatt .
Sonntag N °c - 15 den 12 . A '.nil i634 .

Durlach . ( Verpachtung der Remchingen
S Häsereigerechlfamc . ) Vis Dienstag , den

^22 . April 1834 ^ Vormittags io Uhr , werden'
cuf dem Nachhause zu Wilferdingen die Waid¬

gerechtsame der Schäferei Remchingen auf ei¬

nen 8 Jahre dauernden Bestand , von Micha¬
elis 18Z4 — i84o , öffentlich versteigert .

Der Schäfereibeständer darf 5oo Stück

Schaafe auf 2 Hccrden einschlagcn , oder Zoo
Stück für die Wilfcrdinger — und 200 Stück

für die Singcner Gemarkung mit dem Ueber -

triebsrechte auf den Gemarkungen Nöttingen ,
Darmsbach , Ersingen und Bilfingen .

Den Pferch beziehen die zwei Gemeinden

Wilferdingen und Singen das ganze Jahr ,
jedoch mit Hftrsnahme des Zeitraums von Lau -
rentii bis Michaeli , mithin gehören dem Be¬

ständer 7 Wochen zur Benuzung .
Von den Kammcrgutswiescn werden circa

15 Morgen mit in den Bestand gegeben ; da¬
gegen hat Besiänder für Wohnung und Stal¬
lungen selbst zu sorgen .

Die Liebhaber haben sich an obengenanntem
Tage in Wilferdingen einzufinden , und nähere
Auskunft über die Pachtbedingungen wird bei
Len Unterzeichneten Stellen ertheilt .

Karlsruhe und Durlach den r . April r8Z4 -
Großherzogl . Großherzogl .

Schäferei -Administration . Domainen -Verwaltung .

Nachgenanntcs Stück Gut ist an einen Ausmärker
verkauft worden :

Rüchen Wiesen in der Erdengrube ober dem
Hecrdweg neben Michel Glauner und Jacob
Müller von Hagsfcld für zz il .

was der Auslosung wegen hiermit öffentlich bekannt
gemacht wird .

Durlach am 2 . April 1834 .
Bürgermeister . Amt .

Wepßer .

Durlach . ( Liegenschasienversieigerung . ) Mon¬
tag , den 14 . April d . J . , Nachmittags 2 Uhr . wer¬
den auf hiesigem Rathhaus aus der Weber Eonrad
Friedrich H a a s '

schcn Gant von hier , nachbemcrt -
te Liegenschaften , nämlich :

1 Vrtl. 14 Ruth . Weinberg im Acitvoacl, neben
Jacob Körner und Fricdr . Hochschild, worauf
geboten sind 45 fl .

26 Ruth . Weinberg im kurzen Strehler , neben
Gabriel Kühnle und Christoph Schwerer ,
worauf gebeten sind 6l fl.

35 Ruthen Weinberg im Dechantsberg , neben -
Adam Steudinger und Peter Schönauer ,
worauf geboten sind 57 fl.

öffentlich versteigert , was mit dem Bemerken öffent.
lich bekannt gemacht wird , daß der endgültige Zu¬
schlag um das sich ergebende höchste Gebot erfolgt ,
auch wenn der Schätzungsprcis nicht erlöst wird .

Durlach den 2 i . Marz I8Z4 -
Burzcrmeister - Amt .

W e y ß e r .

Es liegen 50 fl . Pfiegschaftsgcld parat zu an¬
nehmlichem Prozent gegen gerichtliche Versiche¬
rung . Wo ? sagt das Comptoir dieses Blattes .

Durlach . ( Wohnung zu vermicthcn . ) In der
ehemaligen Tapetenfabrique ist die Wohnung im
untern Stock zu vermicthcn , welche gleich, oder auf
den 23 . Juny d . I . bezogen werden kann .

Nähere Auskunft giebt Apotheker Bürck .

Durlach . ( Anzeige .) Zwischen Karlsruhe und
Durlach ist ein leichter , durchaus schwarzer seide¬
ner Regenschirm verloren gegangen . Der Finder
kann denselben bei Herrn Neichardt , Gastwirth
zur Carlsburg , an den Eigenthürtter gelangen las¬
sen.

Durlach den 31 . März 1834 .

Kirchenbuch - Auszüge .
Marz : Geboren
am zi . Georg Heinrich Christoph — Vater : Adam Si¬

mon Friedrich , Burger und LLeingärtner .



April :
am . Z .

am 4-

April :
am 3 .

am 3 -

am 3 -

am 4-

am b .

am 8 -

am 8 .

am lc>.

Johann Friedrich — Vater : Johann Friedrich
Harthlott , Bürger und Akaurcr .
Magdalene Carline — Vater : Johann Jacob
Maker , Burger und Weingartner .

Gestorben
Sophie Caroline — Vater : Jos . Ant . Gärtner ,
Gutsbeftänder auf dem Lambrechtshof . All :
24 Jahr .
Marie Catharine — Vater : Johann Martin
Dörtinger , Burger und Leimsabricant . Alt :
9 Moii . 9 Tage .
Adam Wilhelm Friedrich — Vater : Johann
Georg Adam Knappschneider , Burger u . Mau¬
rer . Alt : b Jahre .
Emma — Vater : Herr Carl Friedrich Eichrodt ,
pens . Maior . Alt : 9 Mon .
Barbare Wagner , ledige Tochter von Christian
Wagner , Bcstander des Rittnerhsses . Alt :
eg Jahre weniger 8 Tage .
Christiane Juliane — Vater : Jacob Heinrich
Adam Kunzmann , Burger und Fuhrmann .
Alt : i Jahr 2 Mon . ib Tage .
Withelminc Gras , unperheirathete Tochter von
weil . Joh , Michael Graf , Invalid . Alt : zH
Jab re

'
9 Mon . 9 Tage .

Philipp Heinrich — Vater : Herr Aham Fried¬
rich Klencrt , Burger und Aebstockipirth . Alt :
rg Tage .

Militär - Dienstnachricht .

( Auszug aus dem Großhcrzogl . Badischen Staats¬
und Ncg. Vl . vom 5i . Jan . 1834 . )

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben gnädigst geruht , dem Soldaten des Karabinier -
Bataillons tcS Leib - Infanterie - Regiments , Joseph
Olaser von Rastatt , die Erlaubnis ? zu crthelten , das in
Königlich Niederländischen Kriegsdiensten erhal¬
tene G e d a cht „ i st k » e u z für Pie Feldzüge lßzo und
izzr ferner zn rragen .

Civil - Dienstnachrichten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden :

dem pensionirten Oberhofgerichlsrath b etrer in Mann¬
heim , und dem pensionirten Hofgcrichtsrath vr . Tronll -
lin in Freiburg die allerhöchste Zufriedenheit mit ihrer
langjährigen treuen Dienstleistung durch Ertheilnng dcS
Charakters eines Gekeimcnratbs zter Klasse an den Er¬
steen , und eines Gehcimenhofraths an den Letzter,: zu
bezeugen ,

den bisherigen Ministerin ! - Sekretär Oralen von Ila -
xeneclr zur Regierung des Ober - Rhcmkreises mit Ver¬
leihung des Charakrers als Regier » ,igslAssessor zu ver¬
setzen ,

den seitherigen Expeditor Ktemmler bei dem Ministe¬
rium des Innern zum Ministertal - Secrotär bei eben
dieser Stelle ,

den besoldeten Rechtspraktikanten Daniel rv'
sng zum

Assessor bei dem Bezirtsamtc Neckargemünd ( und zwar
durch höchste Entschließung aus großh - r ; oglichcm Staats -
minlsterüim vom 27 . August i ?z^ m erncnncn .

dem Professor OE an dem Lyeeum zu Mannheimden Charakter als Hofrath zu verleiben ,den Pro >ector l) r . Heinrich /Vriiolü zu Heidelberg zum
ausserordentlichen Professor in der medizinischen Faculiät
der oortigen Universität zu ernennen ,

den bei der Registratur des großherzogiichsn Ministe¬
riums des Innern angcstellten Registrator ttiscko ? we¬
gen anhaltender Kränklichkeit in den Penssonsstand zn
versetzen,

den Förster August Freiherr » von 8el <lsne >N Iss,
ringen , und den Forstpraktikanten Ferdinand Freiherrn
von ltbävr von Diersburg zu HLHstJhreu Jagdrunkern
zu ernenne ».

Der Charakter der Römer im 5tcn Jahrhun¬
dert unserer Zeitrechnung .

( Beschluß zu Nr . 12 .)
In der Ausübung ihrer häuslichen Jurisdiction

zeigen die römischen Edlen eine ausnchu '.ce.
'oe E :n-

psindlichkcit gegen die geringste persönliche Belei¬
digung , und eine verächtliche Gleichgültigkeit gegen
das ganze Menschengeschlecht . Wenn sie warn ,
Wasser fodern , und ein Sclave nicht geschwind ge¬
nug gehorchet, so wird er auf der Stelle mit drei¬
hundert Streichen bestraft ; sollte aber eben böser
Sclave einen vorsctzlichcn Mord begehen , so be¬
gnügt sich der Gebieter ihn einen unwürdigen Bu¬
ben zu schelten , mit der Erinnerung , daß wenn er
wieder so ein Verbrechen begrenze , er der Strafe
nicht entgehen sollte. Die Gastfreiheit war chem rlS
die Tugend der Römer , und ein jeder nothleidcn -
der Fremde , der Verdienste oder Unglückc-fäUe auf -
zeigcn tonnte '

, wurde durch ihre Großmuth unter¬
stützt oder belohnt . Jetzo aber , wenn ein Auslän¬
der , selbst von nicht verächtlichem Nanz zu einem
der stolzen und reichen Senatoren geführt wird ,
so wird er daS erstemal mit so warmen Versicherun¬
gen von Achtung und so gütigen herablassenden
Erkundigungen empfangen , daß er ganz entzückt
von der Höflichkeit seines vornehmen Freundes sich
wcgbegicbt , und nichts mehr bedauert als seine Reise
nach Nom , der Hauptstadt der feinei» Sitten sowohl
als der Welt , so lange verschoben zu haben . Ei¬
ner günstigen Aufnahme versichert , wiederholt er
seinen Besuch den folgenden Tag , und wird durch
die Entdeckung gedcmuthigt , daß seine Person , sein
Name unh sctn Vattrland bereits vergessen sind.
Hat er dennoch Entschließung genug zu verharren ,
so wird er noch und nach zu dem Gefolge der ab-



hängende !! Clienten gerechnet , und erbält die Er -
laudmrr häusige fruchtlose Aufwartungen einem hoch ,
müihigen Manne zu machen , der so wenig Dank¬
barkeit a '. S Freundschaft kennt , und kaum würdigt
seine Gegenwart , seine Abreise oder Wiederkunft
zu bemerken. , . . .. . .

Wenn die Neichen ein feierliches , popntaires Gasi -
maift Vorhaben , ja auch wenn sie mit einem ver¬
schwenderischen , schädlichen Aufwand ihre Privar -
banauckS geben , so ist die Auswahl der Gäste ein
Gegenstand der sorgfältigsten Uebcrlcgung . Die
Bescheidenen , die Massigen und die Gelehrten wer¬
den selten gewählt , dagegen setzen die Lisienmachcr ,
durch eigennützige Absichten geleitet , auf ihre Ein -
kadungölistcn gewöhnlich die obfturen Namen der
unwürdigsten Menschen . Aber die häufigsten und
vertrautesten Gesellschafter der Großen sind solche
Schmarozer , die die nutzbarste aller Künste auoüben ,
uemlich die Kunst zu schmeicheln, die eifrig jedes
Wort und jede Handlung ihres unsterblichen Na¬
trons erbeben und

'
prcistn , mit Entzücken seine mar¬

morne Säulen und buntausgelegte Fußboden be¬
trachten , und nicht aufhoren den Pomp und die
Gracht zu bewundern , die der Reiche für einen Thcil
seiner persönlichen Verdienste hält . Bei den römi¬
schen Tafeln werden dir Vögel und Fische von un -
gewöhu

'ucher Größe mit besonderer Aufmerksamkeit
angesehen ; man bringt Waagschaalen herbei um ge¬
nau ihr Gewicht zu bestimmen , und während die
vernünftigen Gäste durch die eitle, langweilige Wie¬
derholung geplagt sind , werden Notarien gerufen ,
die vermittelst eines authentischen Protokolls die
Wahrheit eines so bcwundrungswnrdigen Vorfalls
attcstiren müssen. Eine andre Methodisch den Häu¬
sern und Gesellschaften der Großen cingeführt zu
werden geschieht durch das Spielen . Die Vunds -
genossen sind durch ein enges und unauflösliches
Band der Freundschaft oder vielmehr der Verschwö¬
rung vereinigt . Ein hoher Grad von Geschicklich¬
keit kn der tesseranischen Kunst * ) ( die man Wür¬
fel - und Bretspiele nennen kann ) ist ein sicherer
Weg zu Reichthümern und Ruhm . Ein Meister
in dieser erhabenen Wissenschaft , der bei einem
Nachtessen oder bei einer Versammlung unter eine

" ) Dieses Spiel , das eigentlich eine Art von Trictrac
war , wurde von den ernsthaftesten Römern gespielt ,
und als ein Favoritvergnügen betrachtet . Der alte
Mucius Scavolap der Redner , hatte den Rufeines
sehr geschickten Spielers . Man nannte es : msns
<tuoä »-ei,n s -' rlptoimm , von den 12 Linien , die die
Tafel abthcilen . Aus diesen wurden w . isse und
sch .varie Figuren gestellt, von jeder Sorte fünf ' ekn,die nach den Gesetzen des Spiels und den Würfender tesserae oder Würfel , regelmassig bewegt wur¬
den .

Magistratsperson gesetzt wird , zeigt in seinen Bli¬
cken die Verwunderung und Kränkung , die Cato
vielleicht gefühlt haben kann , da ihm durch die
Stimmen eines eigensinnigen Volks die Prätorwür¬
de abgeschlagen wurde . Die Erwerbung von Kennt¬
nissen reizt selten die Neugierde der Edlen , die die
Unbequemlichkeiten dcS Studiercns verabscheuen und
die Vorthcile der Wissenschaften verachten . Die
einzigen Bücher die sie durchlaufen sind Iuvcnals
Satyren und die wortreichen , fabelhaften Geschich¬
ten des Marius Maximus . * ) Die Büchersamm¬
lungen , die sic von ihren Vorvätern geerbt haben ,
sind wie fürchterliche Gräber von dem Licht des Ta¬
ges entfernt . Dagcge .n werden die kostbaren The -
atcrinsirumcnte , die Flöten , die ungeheuren Lehern
und hydraulischen Orgeln zu ihrem Gebrauch ver¬
fertigt ; auch hört man die Harmonie der Vocal -
und Instrumentalmusik unaufhörlich in den römi¬
schen Palästen . In diesen Palästen wird der Schall
dem Verstände , und die Sorgfalt für den Körper
der Cultur des Geistes vorgezogcn .

Man hält cs für einen heilsamen Grundsatz , daß
der geringste Verdacht einer ansteckenden Krankheit
hinreichend ist, die Besuche der vertrautesten Freun¬
de zu entschuldigen ; selbst Bediente , die man ab¬
schickt um die höfiichkcitsmässigcn Erkundigungen cin-
zuziehen , müssen , bevor sie nach Hause kommen ,
die Ceremonie einer vollständigen Abwaschung ver¬
richten . Dennoch muß diese selbstsüchtige , unmänn¬
liche Dclicatcssc gelegentlich der Herrschenden- Lei¬
denschaft deS Geizes weichen. Der Prospcct von
Gewinn ist fähig einen reichen gichtbrüchigcn Sena¬
tor so weit aiS Spoletto zu führen ; jede Empfindung
von Stolz und Würde wird durch die Hoffnung ei¬
ner Erbschaft oder auch nur eines Vermächtnisses
erstickt , daher ein reicher kinderloser Bürger einer
der mächtigsten Römer ist. Man versteht vollkom¬
men die Kunst die Unterschrift eines günstigen Te¬
staments zu erlangen und den Augenblick der Voll¬
ziehung zu beschleunigen . Es hat sich ereignet , daß
im nemlichen Hause , obgleich in verschiedenen Zim¬
mern , ein Ehemann und seine Frau in der löblichen
Absicht sich einander zu übcrvortheilen , ihre Nechts -
consulenten haben kommen lassen , um zu gleicher
Zeit ihre beiderseitige obgleich widersprechende Ab¬
sichten zu erklären . Die Noth , die dem ausschwei¬
fenden Aufwand folgt und bestraft , treibt oft die
Großen zu dem Gebrauch der niedrigsten Hülfsmit -
tel . Wenn sie Geld zu borgen wünschen ,

'
so bedie¬

nen sie sich des kriechenden , demüthigenden StylS
des Sclaven in der Comödie , wenn sie aber wiedcr -
bczahlen sollen , so nehmen sie den königlichen , tra -

* ) Dieser Schriftsteller schrieb bas Leben der Kaoservom Trajan bis ju,n Alexander Severus .



gischen Deciamaticnskon von Hercules Enkeln an .
Werden die Federungen wiederholt , so verschaffen sie
geschwind einen vertrauten Epcophantcn , der den
ungestümen Gläubiger vor Gericht der Giftmische¬
rei oder der Zauberei anklagt , der denn seiten aus
dem Gefängnis ; erlöset wird , bis er nicht zuvor alle
Ansprüche auf die ganze Schuldfoderuug aufgege -
bcn hat . Diese Laster, die den moralischen Charak¬
ter der Römer herabwürdigen , sind mit einem kin¬
dischen Aberglauben vermischt , der ihren Verstand
schändet . Sie hören voll Vertrauen die Aussagen
der Wahrsager an , die da vergeben in den Einge -
tveiden der Opferthiere die Zeichen der künftigen
Größe und Glückseligkeit zu lesen ; ja viele von ih¬
nen unterstehen sich nicht zu ' badcn , zu essen , oder
öffentlich zu erscheinen , bis sie nickt zuvor sorgfäl¬
tig den Regeln der Astrologie gemäß , von der Stel¬
lung des Mercurius und den Mvndaspectcn Erkun¬
digung eingczogcn haben . Sonderbar aber ist es ,
daß diese eitle Leichtgläubigkeit auch oft bei Perso¬
nen angctroffcn wird , die Sceptiker senn wollen , und
die Existenz einer himmlischen Macht bezweifle»
oder verleugnen .

So weit Ammianus Marccllinus . Man findet
auch in einem noch aufbehaltencn Fragment des Ge¬
schichtschreibers Olpmpiodorus Nachricht von dem
Zustande Noms zu der Zeit , da es von den Gothen
belagert wurde . Er bemerkt , daß mehrere der reich¬
sten

"
Senatoren von ihren Landgütern ein jährliches

Einkommen von viertausend Pfund Gold hatten ,
welches nach deutschem Gelde an 1,400,000 Rthlr .
betragen würde , ohne noch dazu die Provisionen in
Natura , als Korn , Wein u . s. w . zu rechnen ,
die wohl ein Drittel mehr der vorbesagten Summe
ausmachten . Tausend oder fünfzehnhundert Pfund
Gold Einkünfte wurde blos für ein anständiges Ver¬
mögen für einen Senator gehalten . Viele verschwen¬
deten bei den Festen , die sie als Prätor gaben , 2000 ,
3000 , auch 4000 Pfund Gold . Ihre Landgüter
waren aber nicht allein in Italien , sondern erstreck¬
ten sich über das ganze römische Reich , daher Se -
neca sagt , daß die Flüsse , die ehemals feindselige
Völker von einander trennten , hernach durch die
Ländereien römischer Bürger flössen . Die kostbaren
Marmorarten des anicischen Palastes wurden zum
Sprüchwort , um ungeheure Reichthümer zu bezeich¬
nen . Es befanden sich im Zeitalter des Theodosius
in Rom ein tausend siebenhundert und achtzig Häu¬
ser, die Residenzen vornehmer Bürger waren . Vie¬
le dieser prachtvollen Wohnörter waren von solchem
Umfang , daß sie den poetischen Ausdruck des Clau -
dian rechtfertigen , wenn er sagt , daß jeder Palast

einer Stabt gleich fty ; denn man fand darin » Markt¬
plätze , Hippodromen , Tempel , Bäder , Lrriug -
brunncn , Porticos , schaltigte Grölten und

'
künst¬

liche Fisch - und Vögelbchältnisse .

Anagramm .
' enig an Gewicht sind vier .

Doch wenn du sie willst versetzen,
Bieten Stoff zu Fischernetzen,
Sic und äußres Anschn dir .

Auflösung der Charade in Tr . -14.
W c h m u t h .

Frucht - Preis : vom 12 . April in Dnrflach .
M i t t e l p r : i s :

DaS Malter fl . kr .
Waizen . . . . . . . . . 7 50
Neuer Kernen
Alter Kernen
Neu Korn
Slit Koni .
Gerste . .
Wclschkorn
Haber . .
Aufgestellt

4
4 29
5 7

Eingeführt : 521 Mlkr . :' 49 Mitr .

44

45

Mitr . ;
Verk . : 472 Mitr . ; Ncuaufgest . bl

B r ? d t a r e.
Ein Weck zu 2 kr. soll wiegen — Pf . 14 Lolh.
Weissbrvd zu 6 — — — 1 — 11 —
Schwarzbrot » zu 10 kr. soll — 4 — 11 —

F l e i s ch t a r e .
Das Pfund Mastochsenffcisch kostet 2 kr.
Rind - oder Schmaifleisch . . . . 7 —
Kalbfleisch . . . 7 —
Hammelfleisch . . . . . . . 7
Schweinefleisch . . «

Allerhand Viktualrenpreise vom 12. April .
Das Pfund Rindschmalz kostet 24 kr.
— — Schweineschmalz . 18 —
— — Butter . 23 —

DaS Meß Holz , hartes , kostet . 14 fl-
Der Centner Heu . . . . . 2 - -
Hundert Bund Stroh . . . . 22 , — —
Lichter , gezogene das Pfund . . 22 kr.

— gegossene . . 20 —
Seif ? . 14 —
Ochscnunschlitt , roheS . . . . 11 —

Druck und Verlag der L. M . Dups ' schen Buchdruckers ^
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